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„Krise der sozialen Stadt“?! Im Quartier?! 

• „sozio-ökonomische Polarisierung“ in deutschen Städten 

 

• „räumliche Konzentration von Haushalten, die in ähnlicher Weise 

verarmt, diskriminiert und benachteiligt sind“ 

 

• Wechselwirkung zwischen Städtebau und sozialem Status 

 

• Bund-Länder-Programm Soziale Stadt als „integrierende Lösung“ 

QUARTIERSENTWICKLUNG UND QUARTIERSMANAGEMENT 

 

„Problemviertel, Brennpunkt, 

Ghetto: Vierteln mit sozialer 

Benachteiligung haftet das Stigma von 

Perspektivlosigkeit (…) an. Doch die 

Betrachtung von "außen" bleibt 

klischeehaft und verdeckt die sozialen 

Differenzierungen“.  

(BBP 2015) Q
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(JUNGFER 2017) 

http://www.bpb.de/politik/innenpolitik/gangsterlaeufer/202834/problemviertel-image-und-benachteiligung?type=galerie&show=image&i=202851
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Bedeutung von 

QUARTIERSENTWICKLUNG UND 

QUARTIERSMANAGEMENT 

als Instrumente der (sozialen) 

Stadtentwicklung   

•Element einer 

integrierten Planung 

 

•Vermeidung von 

Problemkonstellationen 

 

•Förderung des sozialen 

Miteinanders 

 
(BECKER 2017) 

Quelle: Wien 3420 aspern Development AG  

Quelle: Wulf Architekten 

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiW1LKf1e7ZAhVBC8AKHTvtBWsQjRwIBg&url=http://wulfarchitekten.com/columbus-quartier-mannheim-3-preis/&psig=AOvVaw0vGn2nJxlccsT0cmud650H&ust=1521214886491035


These: Lebensweltorientierung ist an das 

„Verstehen“ der Wirklichkeit vor Ort gebunden 

Grundlage der Quartiersperspektive in der Planung: 

Sozialberichterstattung/Sozial-Monitoring 



Verschränkung qualitativer und quantitativer 

Daten/Informationen für die Planung 

„Quartiersperspektive alleine reicht nicht…“ 

Fokussierung auf „Problemgebiete“ blendet die „Mitverantwortung“ von 

Stadtgebieten mit guter Ausstattung an räumlichen und sozialen 

Ressourcen aus. Sozialplanung muss die gesamte Stadt mit all ihren Teilen 

in den Blick nehmen (BECKER 2017) 

Grundlage der Quartiersperspektive in der Planung: 

Sozialberichterstattung/Sozial-Monitoring 



Quartiersentwicklung 
 

• keine Einzelaufgabe, die von einem Akteur in Eigenregie durchgeführt werden 

kann. Zur Quartiersentwicklung tragen alle bei, die im Quartier leben bzw. tätig 

sind oder zu den Entscheidungsträgern in Politik und Verwaltung gehören.  

 

• Quartiersentwicklung ergibt sich aus verschiedenen Prozessen und 

Entscheidungen (Wohnungsbau, lokale Ökonomie, bauliche Änderungen, 

Grünplanung, Tätigkeit von Vereinen und Bürgerinitiativen, soziale 

Unterstützungsstrukturen, Wanderung etc.).  

These: Quartiersentwicklung geschieht so oder so 



Wer macht Quartiersentwicklung und wie? 
 

Drei zentrale Akteure der sozialen Quartiersentwicklung in Aachen: 

 

1. quartiers- bzw. sozialraumbezogene Beratungs-, Treff- und 

Unterstützungsangebote 

2. Stadtteilkonferenzen als zentrale Netzwerke im Quartier 

3. Quartiersmanagement als neutrale Koordinationsstelle 
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Quartiersmanagement begleitet, 

unterstützt und koordiniert die 

Quartiersentwicklung (hauptamtlich). 

Dies geschieht entweder allgemein im 

Querschnitt zu vielen Themen im 

Quartier oder mit einem thematischen 

Schwerpunkt. Im letzteren Fall wirkt 

Quartiersmanagement koordinierend 

mit Blick auf eine bestimmte Zielgruppe.  

Drei zentrale Akteure der sozialen 

Quartiersentwicklung in Aachen: 

 

3. Quartiersmanagement als neutrale 

Koordinationsstelle 

Wer macht Quartiersentwicklung 

und wie? 



 

Allgemeines Quartiersmanagement 
der Stadt Aachen 

 

Quartiersmanagement Aachen-Nord  
im Rahmen von Soziale Stadt 

 

Quartiersmanagement mit dem 
Schwerpunkt der Flüchtlingsintegration 

(Landesförderpogramm) 

 

Quartiermanagement im Rahmen des  
Landesförderprogramms  

„Altengerechte Quartiere" 



Definierte Kernaufgaben im Aachener Quartiersmanagement 

 

• Erfassung von Themen und Bedarfen im Quartier 

• Lotsenfunktion (Bindeglied zwischen Quartier und Verwaltung) 

• Projektarbeit und -begleitung 

• Öffentlichkeitsarbeit 

• Vernetzungsfunktion zwischen Akteuren 

• Unterstützung der Stadtteilkonferenzen und anderer lokaler 

Arbeitskreise  

Quartiersmanagement 
 

[Programmatisch: Soziale Desintegration verringern, Lebenslagen 

verbessern, Bürgerbeteiligung und Vernetzung, Handlungsfelder integrieren] 

OELSCHLÄGEL 2017 



These: Quartiersmanagement und Quartiers-

arbeit dürfen nicht an zu hohen Erwartungen 

„ersticken“ 

 Aktivierung und Beteiligung der 

Bevölkerung und der Institutionen 

 Unterstützung der Integration und 

nachbarschaftlicher Prozesse 

 Wohnzufriedenheit 

 Wahrnehmung des Quartiers 

 

 x   Veränderung der Biographien der 

BewohnerInnen 

 x   bezahlbaren Wohnraum schaffen 

These: Quartiersarbeit u. Quartiersmanagement 

ersetzen nicht die zielgruppenspezifischen 

Perspektiven 



lokale Projekte  

(Stadtteilkonferenz/ 
Stadtteilfonds) 

Aktivierung der 
Bevölkerung 

Begegnung  

Quartiersentwicklung 
Öffentlichkeitsarbeit 

(Abbau von 
Stigmatisierungen) 

 Wahrnehmung des 
Quartiers 

QM 



These: Keine Angst vor befristeten Projekten!  

Aber Koordination von Einzelmaßnahmen 

wichtig 

„Schwarzer Peter“?: Nachhaltigkeit und Verstetigung 



These: Quartiersarbeit und Quartiers-

management müssen sich von normativen 

Prinzipien lösen und lebensweltnah agieren  

Quelle: Wien 3420 aspern Development AG  



• „Problematisierung auf Standby“ 
• Allzweckwaffe „soziale Durchmischung“? 
• Prioritätenlisten und die Hierarchisierung von Bedarfen 

(„Unser Viertel soll schöner werden“ vs. „Hilfen und 
Angebote müssen mit den  bedürftigen Haushalten 
zusammengeführt werden“) 
 

Quelle: Hotzan 2004 
Quelle: Augsburger Allgemeine Zeitung 



Der „Traum“ von Lebendigkeit und Begegnung? 

Quelle: BPB 2002 

Quelle: Hafencity Hamburg GmbH 



Wer integriert sich in was und warum? 

• Integrationsangebote 

• Aneignungsräume 

• Integrationsorte (FRANKE/SCHNUR 2017) 

(schwer zu planen │erkennen und fördern) 
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These: Quartiersakteure und Quartiersplanung 

müssen sich stets kritisch hinterfragen, für wen 

die angestoßene Quartiersentwicklung gedacht 

ist („Stimme des Quartiers“) 



Gestalten │Potentiale entdecken und fördern  
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• ist komplex 
• verläuft immer anders 
• ist voller Spannungen 
• muss durchdacht sein 
• ist eine Gemeinschaftsarbeit 
• ist manchmal frustrierend 
• braucht Koordination 
• erfolgt top-down und bottom-up 
• braucht (nicht nur) Geld 
• erfolgt durch Akteure 
• muss sich (immer wieder) kritisch hinterfragen 
• hat individuelle Grenzen 
• i s t  n o t w e n d i g   

Thesenmix: Lebensräume gestalten 

als Aufgabe… 



Community Organizing Sozialraumorientierung 

Quartiersperspektive Quartiersmanagement 

Quelle: Fehren 2015 


